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Der Einfluss der projectirten Rheindurchstiche
bei Diepoldsau und Brugg-Fussach auf die

Wasserspiegelhöhe im Bodensee.
Von f. Wey, Rheiningenieur und Docen't für Flussbau am eidg.

Polytechnikum.
(Schluss.)

Es bleibt nun noch übrig zu untersuchen, was eigentlich

vorausgestellt hätte werden können, ob etwa vermöge
des für die Durchstiche adoptirten Normalquerprofils die
Hochwasserwellen eine Modification erleiden, zufolge welcher
ein rascheres Ansteigen des Sees bedingt würde.

Im Anfange dieser Abhandlung ist gezeigt worden,
dass wenn der Zufluss zum See das ganze Jahr constant
wäre, dessen Spiegel nicht schwanken sondern einen
mittleren Stand einnehmen würde.

Hienach würde der See, sofern wir die Hochwasser-,
welle vom Rhein reduciren, strecken und auf einen längern
Zeitabschnitt vertheilen könnten, was z. B. durch Ausbrüche
des Flusses geschieht, eine geringere Hebung erleiden,
dagegen höher steigen, wenn es möglich wäre, die Fluthwelle
zu verstärken und in eine kürzere Zeit zusammen zu drängen
bezw. steiler, d. h. schneller ansteigen zu lassen. ;
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Nun hängt die Form der Hochwassercurve insbesondere

von der Gestaltung der Flussquerprofile ab. Das
Hochwasser vom 29./30 Juni 1890 ist bei Kriesern (Anfang
des obern Durchstiches) und bei Rheineck nach den auf
Figur 5 dargestellten Curven verlaufen. Hienach beträgt
die Anschwellung über Niederwasser an ersterer Station
nur 3,70 m, an letzterer dagegen 4,20 tn. Diese Differenz
rührt einerseits vom Zufluss durch die unterhalb einmündenden

Gewässer, andererseits aber und namentlich daher,
dass das Querprofil bei Kriesern.nach dem Doppelliniensystem

(Figur 7) erstellt, mithin wesentlich breiter als in
Rheineck ist, wo wegen Mangel an Platz die Vorländer
quasi ganz verschwinden und eher ein einfaches Profil, ähnlich
wie beim Hochwuhrsystem, entstehen musste; vide Figur 6.

Es geht hieraus hervor, dass das Querprofil und daher
die Wasserabfuhr, wie sie bei Rheineck stattfindet, auf den
Bodenseestand von ungünstigerem Einfluss ist, als die bezüglichen

Verhältnisse bei Kriesern.
Zur Beantwortung der oben gestellten Frage, ob durch

Erstellung der Durchstiche bezw. durch die Adoptirung des

bezüglichen Querprofils eine Modification der- Hochwasserwelle

entstehe, welche ein stärkeres Anschwellen des Sees

bedingte, müssen wir einen Vergleich zwischen dem
gegenwärtig vorhandenen und dem für die Durchstiche gewählten
Normalprofil anstellen. — In ersterem wechselt die Breite
des Nieder- bezw, Mittelwasserbeckens zwischen 94 und
211 m und die Vorländer zwischen 7 und 369 m.

Die totale Bettbreite schwankt zwischen 139 und
S12 m. Das Mittel beträgt (vide Fig. 7) für das kleinere
Bett 152 und für das ganze Querprofil 306 tn. Wir
bezeichnen dieses actuelle Querprofil mit a.

Es ist nun selbstverständlich, dass der Abfluss der
Hochwasser, die sich über die Vorländer ausdehnen, um-
somehr verzögert und die Hochwasserwelle abgeflacht wird,
als dieselben durch Traversen durchzogen und mit Niederwald,

Stauden etc. bestockt' sind. Würde man für die
Durchstiche an Stelle des Doppelliniensystems das
Einliniensystem (wir bezeichnen es mit e) z. B. nach Fig. 6

wählen, so würden die Hochwasser schneller abfliessen als
unter den actuellen Verhältnissen, d. h. sie würden in eine
kürzere Zeit zusammengedrängt, dafür aber höher werden
und mithin ein schnelleres Anwachsen des Sees zur Folge
haben.

Für die Durchstiche hat man aber nicht ein einfaches
sondern ein doppeltes Bett in Aussicht genommen. Das
Niederwasserprofil erhält/demnach eine Breite von 120 m,
das Hochwasserbett im obern Durchstich eine solche von
260 und im untern von 240 m. Dazwischen verbleibt "die
alte Strecke, in der das Niederwasserbett nach demselben
Normal, also auf 1.20 m successiv umgebaut werden soll,
während die Vorländer meistens breiter sind, so dass die
Gesammtweite des Profils zwischen 218 und 475 m sich
erstreckt, im Durchschnitt 333 m misst.

Fig. 6.
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Im Mittel beträgt die totale Bettbreite vom neuen
Lauf, nämlich dem obern Durchstich, der Zwischenstrecke
und dem untern Durchstich:

260 + 333 + 240
*

— 278 tn.
3

Im Uebrigen hat das Bett annähernd die in Fig. 7

dargestellte Form. Wir bezeichnen dieses zukünftige Profil
mit -. Um zu erfahren, ob beim neuen soeben behandelten

Querprofil der Abfluss des Wassers ein schnellerer sei
und somit die Hochwasserfluth in kürzere Zeit zusammengedrängt

werde, haben wir für die Querprofile a und x.

die Abflussmengen nach Ganguillet und-Kutter berechnet,
nämlich für die. Wasserhöhe von 3,50 in, 5,0 m, 6,0 tn,

7,0 m. Dabei haben wir ein mittleres Gefälle von i%o>
das annährend zutreffend sein wird, supponirt und den
Rauhigkeitsgrad zu 0,032 angesetzt. Das Resultat der Rechnung,

nämlich die erhaltenen Geschwindigkeiten (V) und
Wassermengen (Q) sind in Fig. 8 als Abscissen zu den
zugehörigen Wassertiefeh 3,50, 5, 6 und 7 tn, welche als
Ordinaten figuriren, aufgetragen und die einzelnen Punkte
durch Curven mit einander verbunden worden. Zur
Unterscheidung sind die bezügl. Linien mit a und 3;, der
Benennung der. Querprofile bezeichnet; wir haben also V„,

Vi; Oa und Q,.
Wenn wir dieser Figur entnehmen wollen, mit welcher

Geschwindigkeit und mit welcher Tiefe ein namhaftes
Hochwasser, z. B. 3300 m3 pro Secunde, abfliesst, so hat
man an der entsprechenden Stelle (3300 m8) der -Abscisse
eine Senkrechte zu errichten und zu schauen, wo die
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